
Helmut Trharter der aCcC. uberzeugt Ist; das rnstnehmen
der „Weltläufigkeit‘‘ des aubens und der

„Pastoralplanung‘‘ iın Österreich* weltweıten Dıasporasituation der rısten;
das Bemuhen 1ne verstandlıche relı-

„Pastoralplanung“‘‘ ıst ıne Forderung, dıe g10se Sprache un SC  1e  ıch c1e bDbkehr
VDO'  S derarre hıs Z Weltkirche ımmer wıe- VO.  5 einer „burgerlichen‘‘ ırche amı
der erhoben wırd. Eın „Pastoralinstitut"“ hat [E  } allerdings Themen genann(t, die uns uch
ach dıeser Aufgabe schon DO  S der eıigenen 1mM Österreichischen Pastoralinstitut un! 1n
Zneisetzung her tellen hne uDbDer Aasto- der Pastoralkommission Österreichs immer
ralplanung theoretısıeren, wırd ım. fol; wıieder beschäftigten.
genden erıchtet, wıe das Österreichische Pa- Der Ruf nach Pastoralplanung DbZw nach e1-storalınstıtut eıt dem onzıl versucht, dıe-
SCeT7H7 uftrag nachzukommen: ındem ıN ZUW-

Ne „Konzept fur die pastorale Aufgabe‘‘
wıird immer wlıeder erhoben; WenNnn INa  } bersammenarTbeıt VDO'  S Frauen un Männern darangeht, eın olches Konzept auszuarbel-

(1U5 der Praxıs mıt Fachleuten 1U IT'heologı:e ten, ergeben ıch große Schwilierigkeiten. SONanderen Wissenschaften efizıte, Eınser- stellt O1S uller 1n einem Beıtrag uber Pa-tıgkeiten, wen1ıg genutzte Chancen des storalplanung fur die Schwelz fest „„Imkırchlıchen ırkens erhoben UN Vorschläge zwolften TE ihrer Tatıigkeit hat diefür dıe Verbesserung des kırchlıchen Dien- Pastoralplanungskommission noch keinentes M den verschıedenen Aufgabenfeldern schweizerischen Pastoralplan herausge-der ırche ausgearbeıtet werden. IDies wırd bracht‘‘3 Er vermute ber hinter den me1l-dre:, Beısprelen konkretisıert. Bischofsbe- ten pastoralen Eınzelmaßnahmen und Eın-stellung, rankenhausseelsorge UNı Schwer-
red. zelplänen e1in unreile  lertes Konzept un!punkte eıner Pastoralplanung. S1e dıe Aufgabe der Pastoralplanung 1ın

dauernder Gesamtreflexion un: moglıchst
1C. zusammenhangender kKınzelplanung.Notwendiıgkeiut und Schwierigkeit

eıner Pastoralplanung Pastoralplanung WarTr C als der Orstian!ı des
1965 Ne  C strukturierten ÖsterreichischenIn selinem Festvortrag anlaßlıch der KFeler

des 0Qjahrigen Bestehens des Österreichi- Seelsorgeinstituts* mıit der 1966 VO der
Österreichischen Biıschofskonferenz einge-schen Pastoralinstituts PTL1. 1981 In riıchteten „Postkonziliaren Studienkommis-Wiıen Sprach Karl Rahner uüuber „Perspekti- 107  : Tuüuhjahr 19638 drei große Studienta-VE der astora. 1n der Zukunft‘‘1 Er forder- den Themen „Sltuation unddarın einen pastoralen lan fur dıe Welt- TIHKEHT der Kırche“‘, „Verkundigung‘‘ (ein-kırche; diese brauche eın Konzept fur ihre schlıeßlich Katechese, rwachsenenbildungDastorale Au{fgabe der inswerdenden SW.) un! „Priıesterlicher Dıenst un! Priıe-Welt und Mensc  eıit2 Als nhalte iınes SO|l- sterbiıldung‘‘ durchführte und dıe rgebnIi1s-hen Pastoralkonzeptes der Weltkirche

nannte die Bildung eines Glaubensbe- ın knappen Vorschlägen der Biıschofskon-
ferenz vorlegte Miıt gleicher Zielsetzungwußtseıns, das VO  m der inneren Herrlichkeit nenn:' das bestatigte) Statut der AaSsSitOo-

Der olgende Beıtrag ist 1ne gekurzte un! uüber- ralkommıiıssion Österreichs diese eın OINNzZIeN-
arbeitete Fassung eines TiLkels uber dıe Arbeit
des ÖOsterreichischen Pastoralinstituts VO.:  - 1965 DI1s les Beratungsgremium der Österreichischen
1988, der unier dem 1te ‚Pastoralplanung‘ ın Biıschofskonferenz, ‚„„‚das VO.  — iıhr mıiıt dem
Osterreich e1s des IL Vatiıkanıschen Konzıils' Studium pastoraler Fragen und der Ausar-1mM ammelwerk Wir Siınd Kirche sınd WIT Kırche? beıtung onkreter Vorschläge betraut wIrd.Eıne Bestandsaufnahme aus Österreich, hrsg.
BHBauer Horner Krön uller Verlag, Gemelinsam miıt dem Pastoralinstitut
alzburg erschiıenen ist. In d1esem Werk De-
richten rund 4() Frauen un! Maänner AaUuUS verschie- In Prophetische Dıakonie. mpulse un!: Modelle
densten Tatıgkeitsbereichen, jeviel Leben, aber fuüur 1ıne zukunftsweisende astora (Festschrift
uch welche TODIeme ın der Kırche VO.  5 STeTr- ZU 70 Geburtstag VO Ferdinand Klostermann),reich g1ibt. hrsg VO' TNAaTtieTr ırchmayr angeAbgedruckt 1N ; Dıakonia (1981) ZU.1=ZI5 uller, Wien 1977, 70—-79
‘ Allerdings en ach Rahner weder die Bı- Vgl dazu Helmut Tharter, Das Österreichische
schofssynode noch die romische Kurıe bısher CeI- Pastoralinstitu un se1ın Beıtrag ZU. konzıllaren
kennen gegeben, da ß S1E diıese Aufgabe hiınrel- Erneuerung, 1N! Prophetische Dıakonie,en: wahrnehmen. 3096
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Von vielen dieser Tagungen werden dıehat S1e dıe ıch aus der pastoralen Situation
der ırche ın Österreich ergebenden nlıe- wichtigsten Ergebnisse 1n einem pastoral

orlentlerten Grundlagentext usammen$ge-gen, TODIeme und Schwilerigkeıiten des
Heilsdienstes aufzugreıfen un! Losungs- faßt, der VO der Pastoralkommissıion 1ın
möglichkeiten suchen‘‘. Das Österreichi- mehreren Lesungen eingehend beraten und
sche Pastoralinstitut hat nach demsel- der Bischofskonferenz vorgele wird, mıiıt
ben Statut ‚„„‚theoretische Voraussetzungen deren Zustimmung dann ın der e1.
fur einen situationsgerechten, kooperatıven 35  exte der Pastoralkommissıon Österreichs
un koordinlierten Heilsdienst SOWl1e VOor- fur die Seelsorger, Pfarrgemeinderate un:!
schläage ZU. Verbesserung der ualıta der Apostolatsgruppen  .6 Vgröffentlicht und uch
nhalte un:! ıvıtaten, die VO seiten der den Pfarren ın ganz Österreich ZULI erIu-

gung geste WwIrd.ırche angeboten und geleıistet werden‘‘,
erarbeıten. Dieser Auftrag laßt ıch U  — ın Be1l dem oft muhsamen Kıngen diese
der Weise verwirklıchen, daß einzelne Berel- extie geht darum, der aC.  e, dem n1Le-
che des kirc  ıchen Dienstes grundlıch (SO- gen moglıchst eutlic. USCTUC. geben
ziologısch, psychologisch USW.) untersucht un! biblisch-theologisc WI1€e auch anthropo-
werden, daß uüuber biıblısche un! theologische logısch begrundete Neuorlentierungen 1m
nlıegen und ufgaben, dıe ıch 1n dıesen Verstandnıs un! ıIn den ufgaben des 1TCN-
Bereichen tellen, nachgedacht wIird und lıchen ırkens finden. So War bDel-
da ß dann immer unter Berücksichtigung spielsweıise schwierı1g, die wichtigsten al-
der Praxıs un! unter Mıiıtarbeiıt VO  - Frauen der Tagung uüber dıe Frau ın einen nNnap-
un! Mannern VO  a der ‚„‚Basıs"“ MLECUC Wege DECI ext zusammenzufassen un!: TOT-
gesucht und ‚„„‚Vorschlage Z Verbesserung mulıeren, daß dıe Frauen darın einen echten
der Qualitäat der nhalte un! Aktivıtate  .. g - OTfISChHNr1 erkennen konnten un! dıe Man-
mac werden. neT einem Umdenken herausgefordert

wurden und daß che Bischofe den AussagenIDıe Perspektiven der „Österreichischen zustimmen konntenPastoraltagungen‘‘
Beıspilelhaft geschıieht cd1es 1ın den ‚„‚Österrei- Ie 1elza. der Fınzelthemen
chiıschen astoraltagungen‘‘, dıe. alljahrlıch
nach Weihnachten die funfi- DIis sechshun- Es ware Nnu reizvoll, all dıe vielen Eıınzel-
dert Seelsorger (Priıester W1€e Laıen) aus en themen aufzufuhren, mıiıt deren Bearbeıiıtung
Osterreichischen Diıozesen wıe uch AUS den UrCcC die Pastoralkommission (haufiıg auf-
„Ostlıchen‘‘ und ‚„‚westlichen‘‘ Nachbarlan- grund der Vorarbeıt UuUrc einen Arbeıts-
dern ın Wıen zusammenfuüuhren?. kreıs des Pastoralinstituts eın Beıtrag DA

Und diese JTagungen machen uch 1n beson- Pastoralplanung geleistet wurde.
derer Weilise eutlıch, welches unausgCcSPIO- Das fur alle diese ufgaben ( emMe1InNnsame
chene pastorale Konzept seı1ıit dem nde des Jeg‘ darın, daß LNECUEC Möglichkeiten, W1e S1e
Konzıils der gesamten Tbeıt des Pastoralın-

nıa Kırche un:! Bruderlichkeıt; Rechenschaft VOotıtuts (und der Pastoralkommissı1ıon) Glauben; Hoffnung fur alle; Humanıisıierte Sexualı-
grunde lıegt. namlıch dıe Grundaussagen tat Partnerschaftliıche Ehe TIU. helosıgkeıt;
der ogmatıschen Konstitution uber die Kar- TEe1INEeN Schuld Vergebung; er Altern Al-
che „„Lumen gentium‘‘, wonach das a tenpastoral; Schopferische Freıizeıt; Zeichen des

Heıils; ugendpastoral als Au{fgabe der gesamten
olk ottes ırche un! verantwortliches Kırche; farrseelsorge VO der Gemeinde miıtver-
Subjekt ihres andelns 1st, SOWI1lE der astOo- antwortet; Diakonie der Gemeinde; Arbeıterpasto-

ral 1n der Pfarre; Landpastoral. Dıienst den Men-
ralkonstitution „‚Gaudıum ei spes‘‘ uber ıne schen in : Land un! ta: Gemeindekatechese

Dienst Glauben der Gemeinde UrCcC. die Ge-ırche fur dıe Welt, fur c1l1e Menschen6®.
meinde; Kinderpastoral; Vom e1s ıstlıchen

9 Die erstie ‚„„Wıener Seelsorger-Tagung‘‘, WI1e S1e Lebens Bergpredigt und Weltverantwortung; Ver-
damals hieß, wurde Ende 1931 Z ema ‚„„Die un!un Evangelısıerung als geistgewirktes
Christusverkündigung 1ın unseTeTr Zel C6 abgehal- Zeugn1s VO .ott esu Chriıstı; Frau Partnerıiın ın
ten. ußer 1ın der nationalsozialistischen Zeıt WUul - der Kırche Perspektiven einer zeitgemäaßen FTrau-
de die el bıs eute hne Unterbrechung fortge- en-Deelsorge; Versohnte T1sten VersOhnun; 1n

der Welt. Bußpastoral un! Bußpraxı1s eute: KTr
5 Entsprechend programmatisch un:! SINd che ın gemeinsamer Verantwortung; Der ensch
Clie meılsten Themen se1it 1965 formuliert. Jturglıe ın der Arbeitswelt. Unsere Verantwortun: als KIr-

che heute: Beziehung en ın Eihe un! Famıilıeder Gemeinde; Gottes Wort 1ın NSeTe Zeeıt; Ko1lino0-
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uUre das onzıl mıit dem tandıgen fur das Amt eines 1SCNOIS UrcC die einzel-
1akona eTroIine wurden?, ın sorgfaltıger N Mitglıeder zuhanden des 1SCNOIS der
Vorbereıtung und Begleıtung verwirklıicht des Diozesanadmiınistrators Die OTrla-
werden können, daß versucht WIrd, Eeizıte wurde VO  } der Bıschofskonfiferenz mıit
und Kınselitigkeiten ın der astoral, 1mM Ver- ank ZUTC Kenntnis geNOMMECN; hat aller-
standnıs un! Verhalten der Christen, der Ings den Anscheıin, daß KRom sıch kaum
Seelsorger, der Gemeılnden eutbhlic ZU.  — dıe Vorschlage der 1SCHNHOIe halt.
Sprache bringen un:! uberwınden und

KrankenhausseelsorgeaIiur angemMeSSCNETE kKınstellungen un!
andlungsmoglichkeıten aufzuzeigen. Kın anderes Beıispiel fur dıe ‚„‚mastoralpla-
iıch Fragen der iınder-, Jugend-, Famlilı- nung‘“‘ 1n Österreich eirl die Kranken-
e Altenpastoral handelt, ob nlıegen der hausseelsorge. Über Wunsch der 1SCNOIS-

konferenz VO DIS 11 November 19832 hatBehinderten, der Trbeiter, der Menschen auf
dem and ZU. Sprache gebrac. werden ıch cı1e Pastoralkommission Österreichs
der ob fur Tourısmuspastoral un! Freızeıt, eingehend mıit der rage der Tankenhaus-

LThemen W1e Den Glauben weıtergeben, seelsorge befaßt unachs wurde VO: Pa-
storalınstitut au  N ıne Umfrage bel denGemeıindekatechese, Christliche Symbole,

Menschenwurdiges Sterben terbebe!1l- Diozesen uber dıe Situation der Kranken-
stand uthanasıe, Krankenhausseelsorge, hauser un! der Krankenhausseelsorge BC-
Kommunikatıon ın der ırche, Kırchlich d1- mac. EKın OÖPI-Arbeitskreis, dem 1ne KRe1l-
stanzıerte rısten, Miılıtarseelsorge un: DAn he VO.  5 Krankenhausseelsorgern aus mehre-
viıldıenst, Sexualıtat s Aussagen formu- Le  w Dıiozesen, 1nNne UOrdensirau, eın Arzt, eın
1er werden immer StTe das erstandnıs Pastoraltheologe, eın Personalreferent und
VO.  - ırche und astora. 1mM Hintergrund, andere Personen angehorten, hat dann dıe
W1e uns VO n Vatıkanıschen onzıl ın vlelfaltiıgen Fragen 1mM ın  1C. auf 1nNne

um{fassenden Heil der Menschen orl]ıentilerteen seinen Texten vorgezeichnet wurde.
KEınıge 'LThemen selen 1M folgenden eısplel- Krankenhausseelsorge Studıier und eın ent-

sprechendes Konzept ausgearbeıtet. Nach-haft naher ausgefuüuhrt: dem dıie Pastoralkommuission Österreichs
Mitwirkung des Volkes Gottes diesem Konzept grundsaätzlich ihre Zustim-
bel der Bestellung CUul 1SChHOie MUung gegeben a  e, wurden auch Fragen

der Ausbildung beraten Die gesamte Orla-
Der eschluß, dieses ema ehandeln, ‚„„‚Der Dıenst der ırche 1Im Tankenhaus
fiel die ase, als der Liınzer Dıozesan- Krankenhausseelsorge‘‘ wurde dann VO  e der
bıschof Zauner selınen Kucktritt eingereicht Österreichischen Bıschofskoniferenz

und iıne besonders ange Unsicherheit DL 19834 pOS1t1LV Z Kenntnis C  MMEN
uber dıie Nachfolge bestand Sobald diese un!: bıldet eıtdem die Grundlage fur alle Be-
Tage entschlıeden sel, sollte fur dıe welılte- muhungen, UrC eın gutes usammMmenWwIrT-
Vn den 800er Jahren bevorstehenden Bı- ken er mıiıt der Krankenhausseelsorge un:
schofsbestellungen eın us entwickelt mıt der Ausbildung iıhrer Mıtarbeiter eia
werden, der auf der Basıs des en (1 ten Personen un Kınrıchtungen einen
doch 1ine gewIlsse Form der Mitwirkung des umfassenden Heıl der Menschen orlentler-

des Prilesterrates und desPastoralrates, ten Dienst der ırche anzubleten8.
Domkapıtels vorsieht. Eın ÖPI-Arbeitskreis,

dem neben anderen ın kırc  ıchen elan- chwerpunkte eiINer Pastoralplanung
gen erfahrenen Priestern und Laıen uch eın Die Pastoralkommissıiıon hat ıch zweımal
Bischof, eın Kanonist und eın Dogmatıker auch ausdrucklich amı beschaftıigt,
mitarbeıiteten, erstellte einen Entwurf, der Schwerpunkte eıner Pastoralplanung for-
auf der rundlage eiINeEes hıstorischen uck- muheren. Bın erstes Mal geschah dies ab
blıcks un! theologischer Überlegungen kon- 1969, eın zweıtes Mal fur dıie TEe 1977 DIS
TEeiEe Vorschläge formuhlerte gemeınsame So WITd VO: Seelsorger-Team Landes-Beratungen der genannten Gremilen uüuüber Tankenhaus alzburg dem uch Zzwel astoral-
dıie Lage der Di0zese, Nennung VO Namen assıstentinnen angehoren alljahrlıch eın viermo-

natıger Tundkurs fur kunftige Tankenhausseel-
Vgl Erharter, 91—95 SOTSET durchgeführt.
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1982 In dem 1977 erschlenenen ext hiıel besserung ihrer Dıienste handelt; das eigent-
einleitend „Jede großraumige Pastoralpla- 1C en splielt ıch 1n den Gremelnden
Nnung MU. auf den erkennbaren Bedurtfnis- und . Famılıen, 1n Gruppen und 1M “n un!

Lassen der einzelnen Menschen abSE  - der Menschen aufifbauen und muß 1Ne
Antwort au  N dem Kvangelıum auf die gelst1-
gen tromungen der e1t versuchen.‘‘ Diese
Situation wıird dann naher beschriıeben, be-
VOI dıe Schwerpunkte genannt werden
ben der Verkundıgung Jesu Christı als dem
herausragenden Schwerpunkt werden gEe-
nann Familıie, lebendige Gemeinde, der
Sonntag, Diıenste, weltweiıte Soliıdarıta
WI1E Gerechtigkeıt und Friede (immerhın
viele re, Devor der Konzillare Prozeß fur etier Schmi1id
„„‚Gerechtigkeıt, Friıede und ewahrung der
Schopfung  06 Gang gesetzt wurde, eın 'T’he- „Kuns eın Lebensmuittel‘‘
IX dem die Pastoraltagung 1989 gewldme Von der uns ın) der Seelsorge
se1n WIT!
TO Bedeutung fur die Pastoralplanung Schm1id erzahlt ın dıesem reflektierten Pra-
en uch c1e Diozesansynoden, die iın S1e- xısartıkel, 1E als Pastoralassıstent eınes
ben der NEeUMN Osterreichischen Diozesen großen Studentenhauses ZUuUr künstlerıschen
durchgefuhrt wurden, un: der ansc  1eben- Tätıgkeit, ınsbesondere Z Theaterspielen,
de ‚‚Österreichische Synodale Vorgang'  66 herausgefordert wurde, welche ıgendyna-
(1973-1974), der den vier zentralen Berel- mık das Spıelen am un Wwe Azese Aatıg-
hen „Iraäger kırc.  ıcher Dienste“‘, ‚‚Kirche keıt schlıeßlıch dazı geführt hat, daß er Au-
in der Gesellschaft VO  w heute  . ‚„Bildung und LOT eute mıt seı1ner 9 9-  ontaktstelle ultur
krziehung‘‘ und ‚„‚Kırche un: Massenmedi- Gesprächspartner für dıe verschıiedenen

Aussagen traf. üunste und unstiier ıst. Konsequenzen
In Erfullung eines Beschlusses des Österrei- geben ıch (1US se1ner eflexı0n auch TÜr Adas
chischen Synodalen organgs wurden 11U1M- erstananıs der Seelsorge als Kunstgattung
mehr schon dre1ı sogenannte „Fünfjahresbe- red
richte‘‘ uber das gesellschaftlıche Wırken
der iırche erarbeıtet, 1ın denen ebenfalls De- Theater ıund AasSLOTra.
fizıte geortet und NEeUeE ufgaben 1Ns Auge
gefaßt werden. biıographische Notızen

Es ware noch vieles NECNNEN, Was 1ın annlı- Als Pastoralassıstent elıner großen Wiener
her Weise als eın Beıitrag ZU.  i „Pastoralpla- Studentengemeinde StTan!ı ich immer wıeder
nung‘‘ iın Österreich gelten kann. SO wurden VOT dem gleichen Problem, mit dem viele
Z Vorbereıtung des denkwurdıgen O- Pfarrseelsorger konfrontiert ınd Wiıe kannn
lıkentags 1983 „Perspektiven unNnseIel Hof1if- INa.  - 1nNne lebendige Gemeihlnde bılden un
nung‘  .6 ausgearbeıtet, die den "Themen dennoch die vielen erreichen?
Mensch un!: Gemeıinschaft, Christ un! Welt- Das Dılemma zwıschen Schilla un! Charyb-
gestaltung, ırche Uun:! Okumene tatsac  1C d1s 1n einem Studentenhaus mit mehr als e1IN-

ausend Bewohnern und ewohnerinnenWege aufgezeigt en, die Hoffnung geben
un! dıie das Engagement der T1IStTeN wach- Wäal die Alternative zwıschen Massenveran-
rufen konnen. staltungen, w1e Vortragen promınenter Per-
Bei en diesen emuhungen ine Pa- sonlıchkeiten der großen, d.  IM!  I Fe-
storalplanung, be1l em Hınhoren auf dıe sten, deren rgebnıs zweıfelhafit erschıen,
Basis un: Hınschauen auf dıiıe TODleme der auf der einen elte und kleiınen, engaglerten
Menschen, be1l er Zusammenarbeit VO.  > und intensıven Gruppen auf der anderen
Frauen un Maäannern Au  N der Praxıs mıiıt eıte, deren Eiffizienz unzweliıflfelhaft fest-
„ T’heoretikern‘‘ ınd WIT uns doch bewußlt, stan! die ber dıe rage en ließen, ob das
daß ıch 1U einen bescheidenen Bel- Nn1ıCcC eın elıtarer Zirkel 1e und dıe vielen
trag ZU.  — krneuerung der ırche und ZU. Ver- anderen ın keiner Weilse erreichte.
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